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noch relativ wenig. Den nächsten Blick
empfange ich von einer, die etwa meine
Jahrgängerin sein könnte". Da sollte man
eigentlich aber dann sehe ich, dah auf
zwölf Sitzplätzen nur neun Damen verstreut
sind, und ich bleibe sitzen. Dafür trifft mich
ein vernichtender Blick, einer, der mir deutlich

sagt, was ich bin. Ich deute höflich auf
die schlechtbesetzte Sitzreihe und ernte für
meine Mühe einen weiteren Blick, einen
Blick, sage ich Dir!

Da tritt eine ältere Dame ein. Nun ist die
Situation klar. Ich räume das Feld und
bekomme ein reizendes Danke!' dafür, ein
Danke', wie es eben nur reizende ältere

Damen zu sagen verstehen. Die reizende
ältere Dame will sich setzen sie hat
bestimmt keinen gröheren Querschnitt als ich,
so dah man denken sollte, sie pahte in die
von mir verursachte Lücke. Da hat aber
meine vorherige Nachbarin zur Linken ihr
Täschchen in die sich im status nascendi
befindende Lücke gelegt, und die ältere
Dame schreckt wieder hoch. Nun bekommt
sie einen Blick! Wie kann man sich nur
auf andrer Leute Täschchen setzen!

Irgendwie komme ich mir nun aber
dumm vor, wenn ich vor halbbesetzfen
Sitzplätzen stehe; auch spüre ich in den
Beinen, dah ich nicht ,geflohnt' habe bis
zum Feierabend, kurzum: «Darf ich Ihr Köf-
ferchen auf den Boden stellen?» frage ich
eine Dame und warte die Antwort gar nicht
erst ab; sie könnte ja nein sagen. Und
schon sitze ich wieder.

Ich hätte das nicht tun sollen. Nun werde
ich von links und von rechts und von vorn
(hinten ist die Fensterscheibe) mit Blik-
ken beschossen, die (siehe oben!).

Sag einmal, Bethli, woher kommt es, dafj
Damen nie ohne diktatorischen Zwang zu¬

sammenrutschen? Wie kommt eine Dame
auf die Idee, von zwei nebeneinanderliegenden

Plätzen, den ihr zustehenden einen
so zu wählen, dah sie die linke Hälfte vom
rechten und die rechte Hälfte vom linken
Sitzplatz für sich beansprucht? Soll nun ihre
Mitschwester je zur Hälfte links und rechts
von ihr sitzen? Oder wird mit Bestimmfheit
erwartet, dah die meisten Männer lieber
Löli statt Flegel seien? Worauf stützt sich
dieser Glaube? Bitte, sag es Deinem
alten Bewunderer AbisZ.

Lieber AbisZ, das mit den * mehrfach
besetzten » Plätzen gilt Oppen nicht nur für Deinen

Bus und das Tram, sondern in verschärftem
Maße auch für die Bundesbahnen! Hoffentlich
nützt der Zuspruch. Herzl. Gruß Bethli.

Ermunterung durch Psychologie

Liebes Bethli! Warum ich zu Dir komme,
oder besser gesagt, Dir schreibe? Ich habe
wieder einmal einen grohen
Minderwertigkeitskomplex. Du glaubst, das habe
jeder zu einer gewissen Zeit? Mag sein. Nun

ich hatte endlich genug davon und wollte
ihn loswerden. Was tut man in einem
solchen Fall? Man greift zur Psychologie.

Ich besuchte also einen Kurs, um mir
von einem berufenen Psychologen raten
und helfen zu lassen. Es war da viel über
,die Entfaltung der Intelligenz' die Rede.
Der Vortrag war sehr sachlich und gut und
auch für einfache Gemüter verständlich.
Man vernahm, dah sozusagen jeder Mensch
(also auch wir Frauen) eine gewisse
Intelligenz besitzt, und dah wir es nur richtig
anstellen mühfen, diese zu entfalfen. Also
kurz und gut, ich war auf dem besten Weg,
mich als ebenbürtiger Mitmensch zu fühlen.

DIE FRAU
Da begann die Diskussion. Uebrigens

schade, dah sich nur Männer daran
beteiligten. Es war jedoch ganz interessant, die
Männer über ihre verschiedenen Probleme
sprechen zu hören. Nur fand ich die
gestellten Fragen oft gar zu naiv. Aber ich
werde mich natürlich als Frau hüten,
jemals einen Mann zu kritisieren.

Ja, und dann kam der entscheidende
Moment. Fragte da ein junger neffer Typ:
Ob es nicht wirklich doch so sei, dah die
Frauen nicht halb so intelligent seien wie
die Männer. Er habe in seinem Beruf seine
Beobachtungen gemacht und sei zu diesem

Schluh gekommen. Eine Schneiderin
zum Beispiel bringe niemals fertig, was ein
Schneider, und eine Coiffeuse könne
niemals so schöne Wellen legen wie ein Coif-
feur.

Und dank dieser auf allen Gebieten
feststellbaren Ueberlegenheit seien die
Männer eben auch die herrschende Schicht.
(Auf die Ergebnisse ihrer Regierungskünste
können ja die Männer besonders stolz sein.
Siehe heutige Weltlage!)

Leider hatte dann der Doktor Psychologe

keine Zeit mehr, gründlich auf diese
Frage einzugehn. Er sagte nur noch, das
sei ja dummes Zeug, was da immer wieder
an Argumenten' gegen die Gleichberechtigung

der Frauen alles angeführt werde.
Wir Frauen seien doch ebenso intelligent
wie die Männer, wenn auch angeblich unser

Hirn bedeutend kleiner und leichter
sein soll.

(Stimmt das ächt? Oder wollte er uns
Niedergeschlagene nur frösfen?)

Meldet sich das Herz!
Haben Sie nervöse Beschwerden wie Herzklopfen und

Schwindelgefühl, fühlen Sie sich müde und abgespannt,
Regipan, das neue, klinisch erprobte Herzstärkungsmittel
wird Ihnen rasche Hilfe bringen Es vereinigt in sich fünf
herzwirksame Bestandteile, aus bewährten Heilpflanzen
gewonnen, die dem Herzmuskel neue Kräfte zuführen.
Ihre körperliche Leistungsfähigkeit wird wiederkehren und
die quälenden, nervösen Beschwerden werden bald
abklingen. Regipan-Dragees in allen Apotheken und
Drogerien zum Preis von Fr. 4.15. Togal-Werk, Lugano.

tlössli-ilädli
nur im Hotel Rössli Flawil

züglich

Ein r

Tilmar gegen

Aus der Heilpflanze «Hex Paraguayensis» entstand
Tilmar. Tilmar treibt die Gifte aus dem Körper,
scheidet die Harnsäure aus, regt die Darm- und
Lebertätigkeit an. Wer an Rheuma, Gicht und

Gliederschmerzen leidet, wird bald die Wirkung spüren.
Tee-Packung Fr. 2.10, Kur Fr. 5.20; in Tabletten-Form :

Schachtel Fr. 2.10, Kur Fr. 5.20; Tilmar-Balsam zum
Einreiben: Tube Fr. 2.60

6500 ^raubenbeeren
\ür eine ^laacke

\ür 3kre <3-iaare <~\Dunder tut
Alpenkräuter-Zentrale am St. Gotthard, Faido

Hotel Touring
das gute Haus

Wirklich
rima essen? Halt!
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An der Autostraße Zürich-Zug
Station Sihlwald. Telephon 92 03 01

Passanten-Zimmer Max Frei

Generalvertretung für die Schweiz: BERGER Sl CO LANGNAU/BERN
Für Zürich und Ostschweiz : Berger &. Bujard A.G Zürich. Tel. 235638

16


	...

